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Der mıiıt verschıedenen Veröffentlichungen Zinzendort und den Herrnhutern
hervorgetretene Autor stellt sich einem weıteren Themenbereich Frauengestal-
ten ber dre1 Ja  underte Der Leser egegnet s1ieben exemplariıschen Frauen-
gestalten, deren ırken für Theologıe und Kırche VOIN weıtreichender edeu-
tun SInNd. au, Durchführung und Ergebnisse der el Siınd klar und DC-
anklıch nachvollziehbar Das Buch eignet sich gut Weitergabe und dies
nıcht 11UTr Fachleute Dem Autor gelıngt CS, die historische orschung 1n
einen lebendigen ezug Fragen heutiger Theologıe, Kırche und Gemeinde-
Jeıtung ZUuU setizen

Peter Zimmerlıng beginnt be1 der Herrnhuter Brüdergemeıine unter besonde-
LO Berücksichtigung VOIl Erdmuthe Dorothea VON Zinzendorf (1700—-1756).
Hıerin 1e2 der Schwerpunkt der Besprechung. Die Bıographie Adus der er
VON ılhelm annasch SOWIEe die el VON Otto Uttendörfer, Zinzendorf und
die Frauen. Kirchliche Frauenrechte Vor 200 Jahren werden u. ausgewertet.
Bedeutsam ist das Wort des Grafen, das dıe Lebensleistung seiner ersten Frau
würd1ıg »IC War Von Herzen iıhr erster Untertan, davon hat s1ie äglıch Proben
gehabt. Ich na 1n Polize1-, Fınanz- und ökonomischen Sachen nıe eIwas gefan,
WORCRCH sS1e einen Dıssensum andere einung geäußert, und 1n Regımentssa-
chen habe ich mich nıchtBuchbesprechungen  Peter Zimmerling: Starke fromme Frauen: Begegnungen mit Erdmuthe von  Zinzendorf, Juliane von Krüdener, Anna Schlatter, Friederike Fliedner, Do-  ra Rappard, Eva von. Tiele-Winckler, Ruth von Kleist-Retzow, Giessen:  Brunnen-Verlag 1996, 175 S.  Der mit verschiedenen Veröffentlichungen zu Zinzendorf und den Herrnhutern  hervorgetretene Autor stellt sich einem weiteren Themenbereich: Frauengestal-  ten über drei Jahrhunderte. Der Leser begegnet sieben exemplarischen Frauen-  gestalten, deren Wirken für Theologie und Kirche von weitreichender Bedeu-  tung sind. Aufbau, Durchführung und Ergebnisse der Arbeit sind klar und ge-  danklich nachvollziehbar. Das Buch eignet sich gut zur Weitergabe und dies  nicht nur an Fachleute. Dem Autor gelingt es, die historische Forschung in  einen lebendigen Bezug zu Fragen heutiger Theologie, Kirche und Gemeinde-  leitung zu setzen.  Peter Zimmerling beginnt bei der Herrnhuter Brüdergemeine unter besonde-  rer Berücksichtigung von Erdmuthe Dorothea von Zinzendorf (1700—-1756).  Hierin liegt der Schwerpunkt der Besprechung. Die Biographie aus der Feder  von Wilhelm Jannasch sowie die Arbeit von Otto Uttendörfer, Zinzendorf und  die Frauen. Kirchliche Frauenrechte vor 200 Jahren werden u.a. ausgewertet.  Bedeutsam ist das Wort des Grafen, das die Lebensleistung seiner ersten Frau  würdigt: »Ich war von Herzen ihr erster Untertan, davon hat sie täglich Proben  gehabt. Ich habe in Polizei-, Finanz- und ökonomischen Sachen nie etwas getan,  wogegen sie einen Dissensum [andere Meinung] geäußert, und in Regimentssa-  chen habe ich mich so nicht gemengt ... Ich habe es meiner Gräfin seit 25 Jah-  ren gesagt, daß sie der Gemeine Mutter und Fürstin wird« (S. 15).  In der Darstellung verklärt der Verfasser nicht die Frauengestalten. Vielmehr  wird mit theologischem und praktisch-seelsorgerlichem Blick verständlich geur-  teilt. Zur Verdeutlichung möge die Beurteilung der zweiten Ehe des Grafen  dienen: »Über sie ist viel gerätselt worden. Ich denke, daß Zinzendorf sich in  Anna Nitschmann geirrt hat. In ihren jungen Jahren stellte sie für ihn den  Idealtypus der Frau dar. Sie war die einschmiegsame, begeisterungsfähige  Tochter, die ihm die Ideen von den Augen ablas und sie dann auch verwirklich-  te. Bei ihrem Eheschluß war Anna jedoch im Grunde genommen gesundheitlich  schon verbraucht. Sie ist bereits 12 Tage nach Zinzendorf gestorben« (S. 14).  Stärken und Schwächen, Menschliches und Allzumenschliches geraten mit  vorurteilsfreiem Urteil in den Blick. Gerade am Beispiel der Gemeindeleitung  109Ich habe 6S me1liner Gräfin seit 25 Jah-
L  —$ gesagt, 1E der Gemeine Mutltter und Fürstin wIird« (S 15)

In der Darstellung verklärt der Verfasser nıcht die Frauengestalten. 1eIme
wiırd mıiıt theologischem und praktisch-seelsorgerlichem 1C verständlıch SCUF-
teilt. Zur Verdeutlichung möge die Beurteilung der zweıten Ehe des Grafen
diıenen: »Über Ss1e ist viel gerätselt worden. Ich denke, da Zinzendorf sıch in

Nıtschmann gemırt hat. In hren Jungen ahren tellte S1e für ıhn den
ca  us der Tau dar Sıe WAar dıie einschmiegsame, begeisterungsfähige
Lochter-: die ıhm die een VOIl den Augen as und s1ie dann auch verwirklıch-

Be1l iıhrem Eheschluß WLr jedoch 1m Grunde SCHOMNMUNCH gesundheıtlıch
schon verbraucht. Sie ist bereıts 13 Tage nach Zinzendorf gestorben« S 14)
tärken und Schwächen, Menschliches und Allzumenschliches geraten nıt
vorurteilsfreiem Urteil in den 1©! Gerade eısple. der Gemeindeleitung
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verdeutlicht Zimmerlıng eine eigene Amterordnung für die Frauen in der rüh-
ze1it Herrnhuts das Amt der Altestin, der eltenn: der Lehrerin, der an  al-
terın, der Aufseherin, der Ermahnerin, der Dıienerın, der Almosenpflegerin und
der Krankenwärterin. Der Verfasser welst eC daraufhın, da 1mM aute der
eıt die Frauenarbeit AanzZ In weibliche Hände überging, daß aber Zinzendorf
selbst eine Ausnahme bildete, da Cr auch Frauen Seelsorge bte Die Brüder-
gemeıne hatte VOIN der alten Brüderunität ihre AÄmterordnung übernommen,
doch diese für Frauen eöffnet: » Nun gab 65 dıe dreifache eı ZUT 1akon,
res  er und Bischof und als eine Vorstufe dıe Annahme der oluthıe
(Altardienst). Mit Ausnahme des Bıischofsamtes sämtlıche Amter auch
Frauen zugänglich.« (S 573

Zimmerling betont richtig, daß 1mM 18 Jahrhundert die Trau och häufig als
Objekt des Mannes betrachtet wurde, diese In der Brüdergemeıine als gleichwer-
tig und gleichberechtigt geachtet wurde. In diesem Sınne, Zimmerlıng interpre-
tierend, ware VON Schwesterngemeine sprechen, um das oment der Ge-
schwisterlichkeit hinreichend ZUm USTUuC bringen, WwIe Elısabeth und
Jürgen MoltmannIhervorheben.

Soziologisch TECIICN! urteilt der Verfasser, da Zinzendorfs Wirksar  el e1-
Demokratıisıerung arıstokratischer Lebensformen nach sich SEeEZOLCNH atte

Da diese gemeindliche Gleichstellung auch eıne gesellschaftliche Gleichstel-
ung beinhaltet, ist und bleibt Aufgabe und Verpflichtung. F agen 1st, ob die-

bis heute eingelöst Ss1ind. Hıer hıt das Schlußkapıtel weiıter.
Zimmerlings dogmatısche Verwelise auf Zinzendorfs Verständnis des yMut-

ter-Amtes des eiligen Ge1ilstes« und des Verständnisses der Trinıtät als göttli-
che Famiılie werden sıch für den nıcht eingeweihten Leser als gewollte alı-
sıerung lesen. Dieser 1INATUC wird sıch ach der Lektüre NEU! Arbeıten
diesen Themen In die Einsıcht verwandeln, daß sexıstische Deutungen iıhre

lilausibilität verliıeren, WenNn der biblische Tun verantwortungsvoll in die
Überlegungen einbezogen wird.

Der Fortgang VonNn Zimmerlings Untersuchung verweilt ang des
ahrhunderts Mit ulıana VOIN Krüdener dUus Rıga, deren Frömmigkeıt VO

Herrnhutertum geprägt wurde (Bekehrung 26f.; vgl 31f. und kontemplatı-
Frömmigkeit 339 egegnet der Leser yder schillerndsten Gestalt der Hr-

weckungsbewegung« S 22 In gleicher eıt wirken Schlatter aus St
Gallen zwıischen ufklärung und rweckung, aber auch Friederike 1eadner Adus

Kaiserswerth, die geme1insam mıiıt ihrem Mann das urchristliche Amt der Dıa-
konisse wiederentdeckte. Dora Rappard Von St schona, die vier Jahre das
her  utische Mädcheninternat ın Montmiraıl (S 91) besuchte, steht für die
Junge Gemeinschaftsbewegung, für die spätere Eva Von Tiele-Wiınckler. Ihr
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Waisenhaus-Wer wurde ZUIMNMN Zeıiıchen der ersöhnung 1 Iminıschen
Z eıtalter. Dıiıe ekennende IC gerä mıt der Persönlichkeıit der Preußıin uth
VONN Kleist-Retzow und iıhrem lebendigen Bezug Dietrich Bonhoefiftfer 1n den
IC Gottes wurde ZUT Kraftquelle der Wiıiderstandes.

Dal} Zimmerling mehr als eine Geschichte pletistischer Frauengestalten ble-
tet: wird auch 1in dem Schlußkapite sıchtbar: y»Mut ZUIN Experiment. Dıie Tau
in Kırche und Gesellscha auf dem Weg 1Ns drıtte Ja  ausend.« S 149—-168).
Der Versuch einer Zeıtanalyse S 150—-154) besticht: Biblische Horizonte S
155-161) als Korrektiv gängiıgen Grundmustern und dıe Sichtweise aNnSC-
sichts der Herausforderungen die christliche Gemeinde heute (S 162-168)
fordern ZULP eigenen tellungnahme. Zimmerling resümıiert: » Der ältere Pietis-
NUS Herrnhuter Prägung hat 1er vorbildliche Schneisen geschlagen.« (S 165)

Starke fromme Fauen bietet eine fundıerte Darstellung mıiıt systematiısch-
theologischem Gehalt, die eine Orientierungshilfe die Gegenwart bieten.
Sicher hätten och tlıche andere Frauen Erwähnung finden können, deren
Lebensleistung eiıner grundlegenden Bearbeıtung edurien. (Vgl ETW Hen-
riette Katharına VONn ersdor die e0o Diss. VOI Ulriıke Wıtt Bekehrung,
Bıldung und Biographie. Frauen 1m Umkreis des Halleschen Pıetismus, UuD1n-
SCNH 1996, 151—167). och die Begrenzung ist hılfreich. Sie g1bt sıcher An-
stoß Rückfragen, aber auch Impulse für theologische Aufarbeıtung anstehen-
der Fragen.

Matthıas eyer

Reinhard Golz, Werner Korthaase, T1IC chäfer (Herausgeber), (’omenius
UNi {NSere eit. Geschichtliches, Bedenkenswertes UN Bibliographisches,
eıder Verlag Hohengehren 1996, 376 S 39,50

Das uch wiırd iın mehrfacher Hinsıcht seinem 1te gerecht. ıne 1im Pestaloz-
z1anum ın Zürich entstandene, 993 in Magdeburg gezeigte Ausstellung, die
vornehmlıch den Pädagogen Comenius der heutigen eıt nahezubringen VOTI-

suchte, WAarTr außerer Anlaß für die Entstehung dieser Aufsatzsammlung. Der
Band bletet eine eradezu flächendeckende Übersicht ber die gegenwärtige
Comeniusrezeption in uropa, Amerıka und apan. Z7u einzelnen noch heute
wirkungsmächtigen Themen des comeni1anıschen Denkens wiırd VOIN kompeten-
ten Autoren 1n gesonderten Beıträgen Stellung SCHOMUNCN. uch einıge ältere,
E biısher unveröffentlichte Untersuchungen, VorT allem VON Dmaitr1) schl-
Zewsk1], der 9034 1n das auptwer des Comenius entdeckte, werden ab-
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